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Gartenhütte stand in Flammen
(red) Am frühen Sonntagmorgen

kam es gegen 5.50 Uhr in der Karl-
Holzner-Straße zum Brand einer
etwa fünf Quadratmeter großen
Gartenhütte. Beim Eintreffen der
Feuerwehr stand ein Teil der Hütte
sowie ein davor befindlicher Holz-
stoß bereits im Vollbrand. Die Ein-
satzkräfte gingen mit schwerem
Atemschutz und Wasser gegen die
Flammen vor und konnten diese
schnell eindämmen. Anschließend
wurden die Holzreste, die Hütten-

wände sowie die angrenzende
Hausfassade mit Wärmebildkame-
ras kontrolliert. Um letztlich alle
Glutnester ablöschen zu können,
musste das Brandgut mit Gabeln
auseinandergezogen werden. Nach
rund 90 Minuten konnten die gut 20
Einsatzkräfte des Löschzugs Sied-
lung der Freiwilligen Feuerwehr
wieder zur Wache zurückkehren.
Hinsichtlich Brandursache und
Sachschaden ermittelt die Polizei.
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Viel Glück imUnglück
Bargeld am Automaten vergessen – Ehrlicher Finder gibt 200 Euro ab

(cm) Als Lisa M. (Name von der
Redaktion geändert) am Samstag-
nachmittag aus der Schicht am
Flughafen kommt, will sie nur noch
kurz etwas im Baumarkt besorgen.
Sie ist in Gedanken versunken, als
sie am Automaten im Baumarkt
noch 200 Euro für ihren Einkauf ab-
heben will. Eine halbe Stunde spä-
ter steht sie an der Kasse und möch-
te bezahlen; dann der Schock: Ihr
Geld ist weg. Die 200 Euro, die sie
gerade noch am Automaten holen
wollte, hatte, sind nicht in ihrem
Geldbeutel. Sie greift noch in die
Hosentasche, „aber da war mir
schon klar: Das Geld ist weg“. M.
rutscht das Herz in die Hose.
Schnell hetzt sie zum Geldauto-

maten. „Ich wollte sehen, ob ich
vielleicht einfach das Geld nicht ab-
gebucht hatte. Aber der Kontostand
sagte mir: Es ist schon passiert“, er-
innert sich M. Etwas forsch ruft sie
aus der Ferne den Mitarbeitern des

Baumarkts an der Information zu,
ob dort das Geld abgegeben wurde.
„Das tut mir total leid, aber ich bin

einfach so nervös gewesen“, sagt M.
Hoffnung hat sie in diesem Moment
nicht. Den Angestellten erklärt sie,
was passiert ist. Nach kurzem Hin
und Her kam das große Aufatmen.
Tatsächlich hatte ein ehrlicher Fin-
der Lisa M.s Geld an der Informati-
on abgegeben. „Ich war so wahnsin-
nig erleichtert“, sagt sie. „Für mich
sind 200 Euro viel Geld.
Und für viele andere auch, gerade

in diesen Zeiten hätte das jemand
anderer bestimmt auch gut gebrau-
chen können. „Umso dankbarer bin
ich, dass das Geld abgegeben wur-
de“, so M.
Aber: Wer das Geld abgegeben

hat, ist unbekannt. M. hofft, dass er
oder sie vielleicht aus der Zeitung
erfährt, welcher große Kummer
Lisa M. erspart blieb. „Ich möchte
wirklich von ganzen Herzen Danke
sagen“, so M, „denn das ist leider
keine Selbstverständlichkeit dieser
Tage.“ cm

Lisa M. (Name geändert) möchte sich
bei dem ehrlichen Finder bedanken.
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Schöne Auszeichnung
Die Staatliche Wirtschaftsschule Landshut erhält das Berufswahlsiegel

(red) Im Rahmen einer digitalen
Veranstaltung wurde der Staatli-
chen Wirtschaftsschule Landshut
das Berufswahlsiegel verliehen.
Diese Auszeichnung würdigt die
langfristigen Bemühungen auf dem
Gebiet der Berufsorientierung. So
arbeitet die Wirtschaftsschule
schon seit 17 Jahren mit dem Be-
rufsberater der Arbeitsagentur, Ro-
man Zöttl, eng zusammen: Besuche
im Berufsinformationszentrum ste-
hen ebenso auf dem Programm wie
Unterrichtsstunden zum Thema Be-
rufswahl. Ein großes Plus stellt die
Beratungssprechstunde an der
Wirtschaftsschule dar. Die Schüler
haben die Möglichkeit, individuelle
Fragen aus dem Bereich der Berufs-
orientierung beziehungsweise zum
Bewerbungsvorgang im Einzelge-
spräch zu thematisieren.
In enger Zusammenarbeit mit

demArbeitskreis Schule-Wirtschaft
Landshut wird den Schülern etwa
durch den Besuch der Landshuter
Berufsinfomesse die Schul- und
Ausbildungswelt aus der Region
Landshut nähergebracht. Durch
den praxisorientierten Lehrplan
sind die Schüler auch verpflichtet,
ein Praktikum in einem Betrieb ih-
rer Wahl zu absolvieren. Ebenso ha-
ben die Schüler die Möglichkeit, die
Firmensoftware SAP im Unterricht
kennenzulernen und den europäi-
schen Computerführerschein zu ab-
solvieren.
Ein fester Bestandteil im Schul-

alltag ist auch der Besuch der kauf-
männischen Berufsschulklassen an
der Staatlichen Berufsschule 2.
„Wir nutzen Synergieeffekte unse-
res Schulzentrums“, sagt Gesamt-
leiterin Elisabeth Wittmann.
Abgerundet wird dieses Berufs-

orientierungskonzept durch Vorträ-
ge der Einstellungsberater der Poli-
zei und des Zolls sowie durch den

Besuch des Info-Trucks der Metall-
und Elektroindustrie. Dieser Info-
Truck sei hervorragend geeignet,
bei den Schülern das Interesse für
technische und naturwissenschaft-
liche Berufe zu wecken. Insgesamt
sei diese Auszeichnung ein Beleg für
die hohe Qualität der Berufsorien-
tierung an der Wirtschaftsschule,
freut sich Wittmann.

An der Staatlichen Wirtschaftsschule schafft man es, bei den Schülern das Inte-
resse für technische und naturwissenschaftliche Berufe zu wecken.

Solidarität gezeigt
Spende für Förderkreis Klinikum

(red) Eine Spen-
de in Höhe von 500
Euro hat die Steu-
erberatungsgesell-
schaft Sultanow &
Partner dem För-
derkreis Klinikum
Landshut zukom-
men lassen. Die
Partner der Steuer-
beratungsgesell-
schaft, die auch
persönliche Mit-
glieder des Förder-
kreises sind, wollen
damit gerade in der
derzeitig ange-
spannten Lage des
Gesundheitssystems ihre Solidari-
tät zeigen.
Der Förderkreis hat es sich zum

Ziel gesetzt, mit seinem Patienten-
service durch Besuche, Gespräche
und kleine Besorgungen den Patien-

ten unmittelbare Unterstützung an-
zubieten sowie durch die finanzielle
Förderung von Fortbildungsmaß-
nahmen und flankierenden Be-
schaffungen die Arbeit des Klinik-
personals zu erleichtern.

Dr. Rüdiger Blaß (Zweiter von rechts) von der Steuerbe-
ratungsgesellschaft Sultanow & Partner übergibt die
Spende an den Schatzmeister des Förderkreises (links).

100 Lebensmittel-Tüten für Tafel Landshut
(red) Nudeln, Mehl, Taschentü-

cher und vieles mehr für den tägli-
chen Gebrauch sowie weihnachtli-
che Schmankerl waren von Mitglie-
dern des Lions Clubs Landshut-
Wittelbach liebevoll in 100 Lebens-
mitteltüten verpackt worden. Zum
Adventsauftakt überbrachte Lions-
Präsidentin Astrid Eisenschink-
Rampf (Zweite von links) mit Li-
ons-Kollegin Vanessa Haumberger
die 100 Tüten Holger Peters (Mitte),
den Geschäftsführer der Diakonie,
und seine Mitarbeiterinnen. Die
Diakonie ist Träger der Landshuter
Tafel, die die Lebensmitteltüten an

bedürftige Familien in Landshut
verteilt. Diese vorweihnachtliche
Aktion wurde durch zahlreiche
Sponsoren undMitglieder des Lions
Clubs Landshut-Wittelsbach er-
möglicht.
Der Lions Club verkauft auch in

diesem Jahr eine Weihnachtskarte
mit einem heimatlichen Motiv der
Martinskirche von der Landshuter
Malerin Dorle Sturm. Die Karten
sind im Verkehrsverein, beim Leser-
service der Landshuter Zeitung so-
wie bei zahlreichen Einzelhändlern,
Apotheken und Buchhandlungen
erhältlich.

Zickenkrieg im Jugendtreff
Fete eskaliert: Freundinnen wegen gefährlicher Körperverletzung angeklagt

(kö) Sturzbetrunkene Jugendli-
che, eine Aufsichtsperson, die einem
Mädchen möglicherweise ein Veil-
chen verpasste – und am Ende bü-
schelweise Haare auf dem Boden
des Jugendtreffs: Wie am Montag
eine Verhandlung vor dem Jugend-
gericht ergab, ist eine Geburtstags-
feier in der Wolfgangsiedlung im
November 2019 ordentlich aus dem
Ruder gelaufen. Die Staatsanwalt-
schaft ermittelte gegen fünf Perso-
nen; zwei von ihnen mussten sich
nun wegen gefährlicher Körperver-
letzung verantworten.
Laut Anklage hatten eine 19-jäh-

rige Landshuterin und eine 18-jäh-
rige Altdorferin gemeinsam auf ein
Mädchen eingeschlagen, das am Bo-
den lag. Nachdem die Aussagen von
Beteiligten und Zeugen jedoch wi-
dersprüchlich waren, ließ sich die
Anklage nicht mehr aufrecht erhal-
ten. Das Verfahren gegen die
18-Jährige wurde eingestellt. Die
19-Jährige wurde wegen vorsätzli-
cher Körperverletzung zu einer

Geldauflage von 200 Euro zuguns-
ten des Landshuter Netzwerks ver-
donnert. In ihrem Fall war Richter
Markus Brümmer der Schilderung
der einzig neutralen Zeugin gefolgt,
wonach die 19-Jährige den Kopf ih-
rer ehemaligen Freundin „auf den
Boden geschlagen und ihr Haare
ausgerissen hat“.
Folgt man den Angaben eines

15-Jährigen, so war am Abend des
23. November „schon ordentlich Al-
kohol im Spiel“. Ein 18-Jähriger
gab zunächst an, er habe gesehen,
dass beide Angeklagte auf der
18-Jährigen gelegen seien und zeit-
gleich geschlagen hätten. Dann
räumte der Schüler ein, dem Ge-
schehen nicht konstant gefolgt zu
sein: Er habe einem Kumpel beiste-
hen müssen, der sich übergeben
habe. Die angeklagte Altdorferin
hatte angegeben, „gar nichts“ ge-
macht zu haben. Ihre Freundin will
lediglich zurückgeschubst haben.
Beide konnten sich nicht erklären,
warum sie von der 18-Jährigen be-

leidigt worden sein sollen. In einem
Punkt waren sie sich aber ganz si-
cher: „Sie hat angefangen.“ Die Ge-
schädigte wiederum schilderte den
Sachverhalt wenig überraschend
komplett anders.
Im Arztbrief sind ein blaues

Auge, büschelweise ausgerissene
Haare, Kopfschmerzen und Kratz-
wunden an Armen und Rücken fest-
gehalten. Was das Veilchen betrifft,
so der Verteidiger der 18-Jährigen,
habe die Geschädigte Zeugen zufol-
ge und nach eigener Aussage im An-
schluss eine Ohrfeige von der Auf-
sichtsperson bekommen, die derart
heftig gewesen sei, dass sie erneut
zu Boden ging.
Die Verletzung könne somit auch

von dieser Frau stammen. Ein Er-
mittlungsverfahren gegen die Auf-
sicht war wegen Geringfügigkeit
eingestellt worden. Nach Aktenlage
soll die Frau der Polizei gegenüber
gesagt haben, dass nach ihrer Ohr-
feige „auf der Party wieder Ruhe
eingekehrt ist“.


